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Mit dem achten Band wird die Reihe 
»Teilhabe an Beruf und Arbeit« um 
einen weiteren Beitrag ergänzt, der 
interdisziplinäre Perspektiven auf Be-
nachteiligungen und Behinderungen 
im Kontext beruflicher Bildung und 
Erwerbsarbeit vereint. Die Veröffent-
lichung basiert auf der Dissertation 
von Phillip Hascher, der Übergänge 
von Schülerinnen und Schülern mit 
dem Förderschwerpunkt emotionale 
und soziale Entwicklung (EsE) an der 
ersten Schwelle von Schule in beruf-
liche Bildung untersucht.
Im Zentrum der Arbeit steht die 
Perspektive sonderpädagogischer 
Lehrkräfte an Förderschulen und 
die Frage, wie sie die nachschulische 
berufliche Zukunft ihrer Schüler/ 
-innen wahrnehmen und wie sie 
ihr eigenes professionelles Han-
deln in der Übergangsvorbereitung 
einschätzen. Diese übergeordnete 
Frage wird durch mehrere Teilfragen 
differenziert, die Einschätzungen 
zu beruflichen Perspektiven, zu 
professionellem Handeln, zu wahr-
genommenen Erwartungen, zu 
formulierten Idealen sowie zu Dis-
krepanzen, Antinomien und Gelin-
gensbedingungen der Übergangs-
gestaltung umfassen.
Ziel der Dissertation ist es, den Über-
gang von Schülerinnen und Schülern 
mit dem Förderschwerpunkt EsE in 
die berufliche Bildung explorativ zu 
untersuchen.

Die Arbeit gliedert sich in vier Ab-
schnitte: Zunächst wird der wissen-
schaftliche Kenntnisstand zu Förder-
schülerinnen und -schülern mit dem 
Schwerpunkt EsE am Übergang von 
Schule in Beruf theoretisch und 
empirisch eingeordnet. Der zweite 
Abschnitt widmet sich der sonder-
pädagogischen Übergangsvor-
bereitung aus Lehrkräfteperspektive. 
Im dritten Teil wird die empirische 
Studie vorgestellt, bevor die Ergeb-
nisse abschließend zusammengeführt 
und eingeordnet werden.
Methodisch basiert die Arbeit auf 
einem qualitativen Forschungsdesign 
mit theoriegenerierenden, leitfaden-
gestützten Experteninterviews mit 
18 sonderpädagogischen Lehrkräften 
an Förderschulen mit dem Förder-
schwerpunkt EsE in Nordrhein-West-
falen. Die Methodenwahl ist vor dem 
Hintergrund der explorativen Frage-
stellung nachvollziehbar.
Die Dissertation greift ein zentra-
les Forschungsdesiderat auf, da 
Jugendliche mit psychischen Be-
lastungen und insbesondere mit 
dem Förderschwerpunkt EsE in der 
Übergangsforschung bislang nur 
unzureichend berücksichtigt sind. 
Der wissenschaftliche Mehrwert der 
Arbeit liegt in der differenzierten 
Rekonstruktion förderschulischer 
Übergangsvorbereitung aus pro-
fessioneller Perspektive. Sie stellt 
damit einen relevanten Beitrag zur 

Übergangs-, Sonderpädagogik- und 
Professionalitätsforschung dar.
Gleichzeitig sind Begrenzungen zu 
berücksichtigen. Die Fokussierung 
auf formal festgestellten EsE-För-
derbedarf schließt Jugendliche mit 
vergleichbaren Belastungen ohne 
sonderpädagogische Förderung 
aus. Zudem werden Übergänge vor 
allem aus schulischer Perspektive re-
konstruiert, während die Sichtweisen 
der Schüler/-innen selbst sowie wei-
terer Akteurinnen und Akteure (z.  B. 
Betriebe oder Berufsberater/-innen 
der Agentur für Arbeit) weniger be-
rücksichtigt werden. Positiv hervor-
zuheben ist jedoch die transparente 
Reflexion dieser Limitationen sowie 
die Herausarbeitung zentraler Anti-
nomien, aus denen praxisnahe Emp-
fehlungen abgeleitet werden. Über-
gangsgestaltung wird überzeugend als 
komplexe, institutionsübergreifende 
Aufgabe herausgestellt.
Fazit: Insgesamt leistet die Dissertation 
einen fundierten Beitrag zur förder-
schulischen Übergangsforschung und 
ist insbesondere für Forschung und 
Praxis an der Schnittstelle von Schule, 
beruflicher Bildung und Erwerbs-
arbeit empfehlenswert. 
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